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Leiharbeiter aus Ukraine geholt

Zwei Bad Iburger im Schleuserprozess vor Landgericht angeklagt
von Andreas Wenk

Landgericht
Osnabrück . Vor dem Landgericht Osnabrück stehen seit Dienstag zwei Bad Ibu rger als mut maß li che

Schleuser vor Ger icht. Ihnen wird vo rgeworfen, Arbeit ssuchende aus der Ukraine mit gefä lschten

Pässen als EU-Bürger ausgegeben und über Subunt ern ehmen von f le ischverarbeitenden Bet r ieben

nach Deutschland gelo t st zu haben.

Die Leiharb eiter mussten dabei sowohl in ihrer Heimat bis zu 2000 Euro Provision fü r falsche Papiere und

die Vermittlung bezahlen, als auch hierzulande einen Teil ihres Lohns an die Vermittler abführen. Die

mon atlichen Beträge schwankten offenbar zwischen rund 250 und knapp 600 Euro. Im Gegenzug hatten sich

die Angeklagten um eine Unterkunft gekümmert und die Neuankömml inge bei Behörd engängen begleitet.

Die Unternehmen zahlten ebenfalls eine Vermittl ungsprovision in Höhe von 357 Euro pro neuem

Mita rbeiter.

Laut Anklage hatten sich die eingeschleusten Leiharbeiter in ihrer Heim at zunächst an

Vermittlungsagenturen gewandt. Die wiede rum standen offenbar in Kontakt mit der Fi rma Teama des

Haup tangeklagten , der seinerseits die Betreuung vor Ort dem Mitangeklagten überließ.

16 Betroffe ne

Die Staatsanwaitschaft geht davon aus, dass die Konstrukt ion gewählt wurde, um gewerbsmäßig und

dauerh aft illegale Einnahmen zu erzielen. Die beiden Angeklagten stammen aus Litauen. In fün f Fä llen mit

insgesamt 16 nament lich bekannten Betroffenen will die Staatsanwaltschaft ihnen nachweisen, wie sie

Ukrai ner als EU-Bürger ausgegeben und mit falschen Papieren ausgestattet in den hiesigen Arbeitsmarkt

eingeschleust haben, oder es zumindest versucht haben.

I von 2 04.12.20 19, 17:38



'Br~IÄrbeitskräfte kamen unter anderem als Leiharbeiter bei e i ne r}jt fli')iRIS'Ci\'eVl"r1gl'ifEtWgF~i'\'l~(revlVr'lrt icle!l 949 167

Oldenburg un ter. Eine Sachbearbeiterin im Einwohnermeldeamt Delmenhorst hatte Ausweispapiere als

Fälschungen identifiziert und die Polizei eingeschaltet. Bei Hausdurchsuchungen wurden später auch

Marihuana sowie ein Kokain-Amphetamin-Gemisch in einer Menge entdeckt, die ebenfalls auf einen

gewerbsmäßigen, illegalen Handel hindeuteten.

Auf freiem Fuß

Die mutmaßlichen Täter befinden sich gegen Kaut ion auf freiem Fuß. Einem Ant rag, auch die Meldeauflagen

fallen zu lassen, widersprach die Staa tsanwaltschaft ausdrücklich nicht. Darüber muss nun ein dre iköpfiges

Richt ergremium entscheiden. Der Prozess wird am 11. Dezemb er fortgesetzt.
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